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Das Berfaffungs-Subiläum. 


ele 


einen 


niemand 
Junkerthum, das damals 


Folge der Emanation einer Verfaſſung den 
ſicheren Untergang des Staates prophezeite. 
Nun, ein halbes Jahrhundert iſt ver⸗ 


gangen und Preußens Staat iſt heute trotz oder 
vielmehr durch ſeine Verfaſſung feſter gefügt wie 
je zuvor. Wenn es auch an Konflikten zwiſchen 
Regierung und Parlament in dieſem langen Zeit⸗ 
raum nicht gefehlt hat, ſo iſt doch andererſeits 
die patriotiſche Mitarbeit der Volksvertretung von 
berufenſter Seite oft genug anerkannt worden. 
Aber, wenn auch die grollende Zurückhaltung des 
Junkerthums erklärlich iſt, ſo läßt ſich die Theil⸗ 
nahmloſigkeit des Bürgerthums doch ſchwer recht- 
fertigen. Gewiß wird unbedingt zuzugeben ſein, 
daß die preußiſche Verfaſſung vom 31. Januar 
1850, die bisher nur geringe Veränderungen er⸗ 
fahren hat, gar Vieles zu wünſchen übrig läßt, 
daß durch ſie nur ein Theil der liberalen Forde⸗ 
rungen erfüllt iſt, daß der Wahlmodus zu der 
parlamentariſchen Körperſchaft dringend einer Ab⸗ 
änderung bedarf und daß eine neue Wahlkreis⸗ 
eintheilung unerläßlich erſcheint. Aber trotzdem 
iſt die beſtehende Verfaſſung doch der Grund⸗ 
pfeiler, auf dem weiter gearbeitet werden muß. 
Das liberale Bürgerthum würde ſich nichts ver⸗ 
geben, wenn es der Periode des Entſtehens der 
preußiſchen Verfaſſung durch eine würdige, ernſte 
Feier gerecht geworden wäre. 


Vom Veichstage. 
137. Sitzung vom 29. Januar, 1 Uhr. 


Präſident Graf Balleſtrem verlieſt ein Danktelegramm 
der Kaiſerin für die ihr aus Anlaß des Ablebens der 
Herzogin Friedrich von Schleswig⸗Holſtein ausgeſprochene 
Antheilnahme des Reichstages und fügt hinzu, der Kaiſer 
habe den Ausdruck der Theilnahme des Hauſes mit be⸗ 
ſonderer Befriedigung entgengenommen. 

Tagesordnung: Etat für die Einführung 
des Checkverkehrs. : 

Abg. Röſicke⸗Kaiſerslautern (Bd, d. L.) giebt zu 
erwägen, daß der Checkverkehr eine noch größere Kon⸗ 
zentration der Mittel aus dem Kleinverkehr bei der Reichs⸗ 


: 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


ſehe zu ſchwarz. Er, 
Wenn man bedenke, 


verwaltung für dan ſch und pratt) richtig 
= PT a — 


jetzt um einen i ney 
Abg. Büſing (mtl) begrüßt den Verſuch mit großer 


Mittwoch, den 31. Januar 1900. 


bank zur Folge haben werde. Durch den hohen Dis⸗ 
font, wie er jetzt bei der Reichsbank beſtehe, könne man 
deutlich ſehen, ein wie theurer Spaß das für den Mittel⸗ 
ſtand werden müſſe. Die Gelder, die im Poſtcheck⸗ 
verkehr flüſſig werden, müßten deshalb nicht an die 


: Reichsbank abgeführt werden, ſondern an lokale Kaſſen, 


Kommunalſparkaſſen 2c. Redner hält Ueberweiſung an 
eine beſondere Kommiſſion für nöthig. 

Staatsſekretär v. Podbielski meint, der Vorredner 
Redner, ſei der Vater dieſes Kindes. 
daß der Geldverkehr bei der Poſt 
im Jahre 7 bis 8 Milliarden betrage, und daß ſich 
täglich in den Brieftaſchen der Briefträger 40 bis 50 Mil⸗ 
lionen herumtreiben, ſo ſehe man doch, welche Unſummen 


des Nationalvermögens zinslos liegen. Gerade dem ſolle 
der Checkverkehr abhelfen. 
Veredelung des Geldverkehrs und zwar um einen Verſuch. 


Es handele ſich alſo um eine 


Abg. Ga mp (Rp.) hält dieſes Vorgehen der Poſt⸗ 
Der Check⸗ 
verkehr werde hauptſächlich den Kaufleuten und Gewerbe⸗ 
treibenden zu gute kommen, der Landwirthſchaft aber in⸗ 
direkt inſofern, als ſie Gelder bequemer zahlen und em⸗ 
pfangen könne. Dem Kleinverkehr werde das Checkwefen 
gar nicht zu gute kommen. Redner meint, die Gebühren 
für den Checkverkehr könnten am beſten ganz wegfallen, 
etwa in Verbindung mit anderweiter Regulirung des 
Zinsſatzes. 

Staatsſekretär Podbielski hält es für empfehlens⸗ 
werth, erſt Erfahrungen zu ſammeln, um ſpäter eventuell 
die Gebühren herabzuſetzen. 

Abg. Singer (Soz.) findet die Gebühren entſchieden 
zu hoch. Wenn man kleine Leute heranziehen wolle, 
müſſe man billigere Bedingungen ſtellen. 

Staatsſekretär Podbielski bemerkt, die öſter⸗ 
reichiſche Poſtverwaltung zahle allerdings 2 Prozent. 
Aber die Vertreter der Handelskammern hätten geſagt, 
die Regierung ſolle nicht ſo hoch gehen. Herr Singer 
habe die Mitwirkung des Reichstages gewünſcht. Aber 
hier handele es ſich eben um eine Sache, über die man 
noch iu e Ve habe. Deshalb handele es ſich 

u 


Y 


Freude. In Mecklenburg beſtänden bereits 15 000 Check⸗ 
konten, je eins auf 40 Einwohner, alſo viel mehr Konten, 
als in Oeſterreich. 
auf die allereinfachſte Weiſe eingerichtet; in jedem Dorfe 
ſei eine Stelle, welche Geld annehme und Checks aus⸗ 
gebe, und es herrſche völlige Gebührenfreiheit. (Hört! 
Hört!) Ferner werde eine kleine Verzinſung gewährt, 
die mit dem Tage der Einzahlung beginne und mit dem 
Tage der Auszahlung ende. Die vorliegende Check⸗ 
ordnung habe er dreimal geleſen und dabei gefunden, 
daß die Poſtverwaltung mit der einen Hand dem Pu⸗ 
blikum eine Erleichterung ſchaffen wolle, mit der anderen 
Hand aber die Benutzung unmöglich mache. Habe ſie 
denn Angſt vor Portoverluſten? Die Abſicht hier iſt gut, 
ſchließt Redner, ich wünſche auch, daß der Plan ge⸗ 
lingen möge. Aber ſo, wie er vorliegt, glaube ich das 
nicht. (Beifall.) 

Staatsſekretär v. Podbielski bemerkt nochmals, 
daß es ſich hier um eine Fiskalität nicht handele. Es 
ſei ſein eigen Kind, das er wünſche, lebensfähig zu 
machen und nicht, ihm den Hals abzuſchneiden. 

Abg. Blell (fr. Vp.) iſt gleichfalls für Herabſetzung 
der Gebühren, denn nur ſo könne der Beitritt erleichtert 
werden. 

Abg. Dasbach (Zentr.) will den Weg der Ver⸗ 
ordnung unter keinen Umſtänden betreten wiſſen. Laſſe 
ſich der Reichstag darauf ein, dann könne der Staats⸗ 
ſekretär eventuell auch den Zinsfuß erhöhen und dann 
ſeien die Poſtſparkaſſen vorhanden, die der Reichstag 
ſchon zweimal abgelehnt habe. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) hält den Plan für nicht 
ſehr gejund, dieſe Checkordnung fei weder einfach noch 
beqnem, noch billig, und er bezweifele, ob das geſteckte 
Ziel erreicht werde, es müßte denn ſein, daß in der Kom⸗ 
miſſion das Syſtem weſentlich geändert werde. 

Staatsſekretär v. Podbielski beſtreitet, daß die 
Einrichtung von Poſtſparkaſſen im Hintergrunde jtehe. 

Abg. v. Stau dy (fonj.) billigt namens ſeiner 
Freunde das Ziel der Vorlage, aber auch ſie hätten 
große Bedenken. Kommiſſariſche Berathung hielten fe für 
unerläßlich. 

Der Etat für den Checkverkehr wird der Budget- 
kommiſſion überwieſen. a 

Es folgt der Poſtetat. 

Bei den Einnahmen bemängelt 

Abg. Dasbach (Zentr.) die Höhe des Zeitungs⸗ 
beſtellgeldes. 

Staatsſekretär v. Podbielski lehnt es ab, das 
Gewicht in die Bemeſſung der Zeitungsbeſtellgebühr 
hineinzuziehen. 

Die Einnahmen werden bewilligt, 
Dienstag Fortſetzung der Berathung. 


— —— .. _————————— 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 29. Januar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Freiherr von Hammerſtein und 
Kommiſſarien. a 

Die Spezialberathung des Etats der 
landwirthſchaftlichen Verwaltung wird 
bei dem Titel „Unterſtaatsſekretär“ fortgeſetzt. 

Hierzu liegt der Antrag Barth⸗Kiel und Genoſſen 
(frſ. Vg.) vor, die Regierung zu erſuchen, die Geſchäfts⸗ 
berichte der aus Staatsmitteln ſubventionirten Korn⸗ 
hausgenoſſenſchaften in Verbindung mit einer ſpezialiſirten 


Thorner 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. | 
Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


In Mecklenburg fei der Checkverkehr 


Angabe der Umſätze der von den einzelnen Genoſſenſchaften 


gehandelten Waren vorzulegen. 

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) begründet den Antrag, 
wobei er u. a. betont, daß zur tüchtigen Geſchäftsleitung 
der Kornhäuſer energiſche Kaufleute erforderlich ſeien; 
ſolche fänden ſich aber unter den Landwirthen nicht zahl⸗ 
reich. Er halte es für nöthig, Material zu empfangen, 
aus dem man beurtheilen könne, wie ſich das Syſtem der 
Kornhausgenoſſenſchaften bewähre. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Kapp bittet um Ableh⸗ 
nung des Antrages. Es lägen Gründe vor, welche die 
Veröffentlichung ſo ſpezialiſirter Angaben unthunlich er⸗ 
ſcheinen ließen. Nach den früheren Verhandlungen hier 
im Hauſe hätten die Genoſſenſchaften auch nicht erwarten 
können, daß man von ihnen die Veröffentlichung ihrer 
Geſchäftsberichte fordern würde (Lebh. Beif. rechts). 

Abg. Friedberg (al.) iſt der Anſicht, daß die 
Regierung, wenn ſie gegen die großen Waarenhäuſer 
vorgehe, auch in gleichem Maße die Kornhäuſer ein⸗ 
ſchränken müſſe. 

Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (tonf.) bekämpft gleich⸗ 
falls den Antrag. Was die Vorwürfe gegen das Halle- 
ſche Kornhaus anlange, ſo ſeien dieſelben durch eine Ver⸗ 
fügung des Oberpräſidenten als unbegründet anerkannt 
worden. Es ſei namentlich feſtgeſtellt, daß die Lieferung 
ruſſiſchen Hafers nicht beabſichtigt geweſen ſei. Bei den 
Kornhäuſern handle es ſich um keine Liebesgaben, ſondern 
um ein Riſiko für die Landwirthe, die Geld hergegeben 
hätten, das ſich nur mäßig verzinſe. Uebrigens ſähen 
die Kornhausverwaltungen hoffnungsvoll in die Zukunft 
(Beifall rechts). 

Abg. Schmitz (Ctr.) erklärt, ſeine Freunde ſtimmten 
gegen den Antrag und wünſchten genauere ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen über landwirthſchaftliche Verhältniſſe, Ver⸗ 
ſchuldung ꝛe. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Müller weiſt auf die 
Erſchwerung der ſtatiſtiſchen Erhebungen hin. Man plane 
eine anderweite Organiſation derſelben. Erkennbar ſei 
aus den geſammelten Ziffern, daß die Verſchuldung ſich 
nicht in aufs, jondern in abſteigender Linie bewege. 


Miniſter Frhr. v. Hamm erſtein führt aus, die 


Regierung habe zweifellos das Recht, darüber zu wachen, 
daß von den Genoſſenſchaften nichts Geſetzwidriges ges 
ſchehe. Von ihr eingeforderte Berichte könnten gewöhn⸗ 
lich dem Hauſe nicht mitgetheilt werden; ſie blieben 
Internum der Verwaltung, und es könne nur der Antrag 
geſtellt werden, daß die Regierung Auskunft ertheile. 
Die Regierung werde den Antrag ablehnen, weil er zu 
tief in das innere ſtaatliche Verwaltungsrecht eingreife. 

Nach wiederholten Bemerkungen der Abgg. Gothein 
(frſ. Vg.) und Mendel-Steinfels (konſ.) wird der Antrag 
Barth abgelehnt. 

Der Titel „Staatsſekretär“ wird bewilligt, desgleichen 
eine Reihe weiterer Titel ohne Debatte und das Kapitel 
„Generalkommiſſionen“. Uy 

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Tagesordnung: 
Fortſetzung der Etatsberathung. 


— . P . 


Deutſches Reich. 

Bei der Kaiſer- Geburtstagsfeier 
der deutſchen Kolonie in Paris hielt der deutſche 
Botſchafter Fürſt zu Dernburg einen Trinkſpruch, 
der mit dem Wunſche ſchloß, daß der Kaiſer 
ſeine Hauptaufgabe, die er in der Schaffung einer 
großen Marine erblickt, ausführen könne. 

An dem Feſteſſen im Reichstag zu 
Kaiſers Geburtstag haben 52 Perſonen Theil 
genommen. 

Mit Rückſicht auf die am königl. Hofe herrſchende 
Trauer war es dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe diesmal nicht möglich, perſönlich 
ſeine Beglückwünſchung zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers auszusprechen, weshalb 
er dies auf ſchriftlichem Wege that. Der Kaiſer 
dankte herzlich und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß auch im neuen Lebensjahre ihm die treue 
Mitarbeit des Fürſten zum Heile des Vaterlandes 
ungeſchwächt erhalten bleibe. 


über das Flottengeſetz von 1898 in 
einem Telegramm an den Bremer Senatspräſi⸗ 
denten vom 29. März 1898: „Wie das deutſche 
Heer uns den Frieden zu Lande geſichert hat, 
ſo wird die deutſche Flotte uns den Frieden zur 
See und damit die Entwickelung der Schifffahrt 
ſichern.“ — Das war vor zwei Jahren. Und 
heute ſoll diefelbe Flotte gänzlich untauglich ſein! 
Im Reichstag werden am 2., 3. und 
5. Februar die Sitzungen ausfallen, am 6. und 
7. Februar ſoll die lex Heinze weiterhin berathen 
werden. Ob am 8. Februar oder etwas ſpäter 
die erſte Berathung des Flottengeſetzes ſtattfindet, 
ſteht noch nicht feſt. 
Zur Verminderung der Zahl der 
penſionirten Offiziere hatte die 
bayeriſche Abgeordnetenkammer 
vor Kurzem an die Regierung das Erſuchen ge⸗ 
richtet, die Verabſchiedung niche aus dem Grunde ein- 


Noch vor zwei Jahren äußerte der Saifer, 


27. Jahrgang. 
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treten zu laſſen, daß ein Offizier, der fich für ſeine bis⸗ 
herige Dienſtesſtellung als genügend befähigt erweiſe, 
für die nächſt höhere Dienſtesſtellung nicht geeignet 
ſei. Bei der Beratung dieſes Antrags im Reichsrat 
konſtatirte am Freitag der bayeriſche Kriegsminiſter 
Fehr: v. Aſch, daß, fo lange er diene, — und 
das find nun über 40 Jahre — niemals über⸗ 
gangene Offiziere im Dienſt gelaſſen wurden. 
Daß die Reſolution der Abgeordnetenkammer eine 
Entwertung des Offizierkorps zur Folge hätte, 
darüber, glaube ich, könnte bei vorurteilsfreier 
Erwägung des Für und Wider auch der Laie im 
Klaren ſein. Ich müßte den Vollzug des vor⸗ 
liegenden Antrags als ein hochbedenkliches Ex⸗ 
periment betrachten, zu dem ich nie und nimmer 
die Hand bieten könnte. Ich erſuche daher die 
hohen Herren im Intereſſe der Armee, im Intereſſe 
des Anſehens des Offizierkorps, auf ihren bis⸗ 
herigen Anſchauungen zu beharren und den An⸗ 
trag der Abgeordnetenkammer abzulehnen.“ — 
Die „hohen Herren“ haben dem Erſuchen auch 
entſprochen, indem ſie einſtimmig den Antrag 
ablehnten. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Vom 1. April 
bis ultimo Dezember 1899 ſind im deutſchen 
Reiche folgende Einnahmen an Zöllen 
und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſteuern un dandere Einnahmen zur 
Anſchreibung gelangt: Zölle 370 518 476 (gegen 
das Vorjahr minus 146 88483) Mark, Tabak⸗ 
ſteuer 8746579 (minus 11 111) M., Zuckerſteuer 
und Zuſchlag zu derſelben 85 263 369 (plus 
5 706 884) M., Salzſteuer 37414780 (plus 
1017063) M., Maiſchbottich und Branntwein⸗ 
materialſteuer 4 844 786 (minus 3591427) M., 
Verbrauchsabgaben von Branntwein und Zuſchlag 
zu derſelben 103559691 (plus 9589084) M, 
Brennſteuer 1408441 (minus 1440645) M, 
Brauſteuer 23454601 (plus 812378) M., 
Übergangsabgabe von Bier 3073825 (plus 136762) 
Mark. Summe: 635467666 (minus 2469495) 
Mark. Stempelſteuer für a) Werthpapiere 14028493 
(minus 222154) M., b) Kauf- und ſonſtige An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte 11020278 (plus 1844052) 
Mark, c) Looſe zu: Privatlotterien 3151063 
(plus 320361) M., Staatslotterien 10907364 
(plus 226446) M., Spielkartenſtempel 1119435 
(plus 19478) M., Wechſelſtempelſteuer 8821181 
(plus 641982) M., Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung 279638175 (plus 18346527) M. und 
Reichs -Eiſenbahnverwaltung 65869000 (plus 
5182000) M. 


Die Koſten des Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin — Stettin find in einer 
Konferenz mit Vertretern der betheiligten Städte 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten am 
Freitag einſchließlich einer 2 140 000 M. er⸗ 
fordernden Entwäſſerungsanlage im Oderbruch 
auf 42 Millionen Mark veranſchlagt; worden. 
Nach dem Vorgange des Mittellandkanals ſollen 
die Intereſſenten, ſoweit durch die Einnahmen keine 
Deckung gefunden wird, die Garantie übernehmen 
für die Unterhaltungs- und Betriebskoſten bis zur 
Höhe von 645 000 M. und 3 pCt. Verzinſung 
und ½ pCt. Tilgung von dem dritten Theil der 
auf 42 Millionen Mark veranſchlagten Baukoſten. 
Die Vertreter von Berlin und Stettin haben ſich 
bereit erklärt, je die Hälfte der geforderten Garantie 
zu übernehmen, wobei es Berlin überlaſſen bleibt, 
einen Zuſchuß für ſeinen Antheil von Charlotten⸗ 
burg zu erlangen, und in gleicher Weiſe Stettin 
von der Provinz Pommern, die ſich bereits früher 
zu einem ſolchen Zuſchuß in Höhe von jährlich 
10 000 M. verpflichtet hat. 

Zur Frage der Erbſchaftsſteuer 
ſchreibt die „Nationalztg.“, daß, wenn man im 
Reiche eine neue Einnahmequelle von der Bedeu⸗ 
tung einer allgemeinen Erbſchaftsſteuer ſchaffen 
und nicht Steuern „auf Vorrat“ bewilligen wollte, 
entweder im Reiche ſelbſt oder in den Einzel⸗ 
ſtaaten, ſoweit es in dieſen, wie in Preußen, bis⸗ 
her nicht geſchehen iſt, ein beweglicher Faktor in 
die Steuergeſetzgebung eingeführt werden müßte; 
denn es müßte dafür geſorgt werden, daß an 
irgend einer Steuer ſo viel erlaſſen werden könnte, 
wie in dem einzelnen Jahre von dem Ertrage 
einer Erbſchaftsſteuer nicht gebraucht würde. 


dienſtliche Vorſchrift, daß bei dem dienſtlichen 
Begegnen mit dem Vorgeſetzten von jedem Unterge⸗ 
benen, ohne Ausnahme, dieſe Meldung abzuſtatten iſt. 
Einen ferneren nicht zu verkennenden Mangel an 
Gehorſam haben Sie gegen den ... Prinzen 
Friedrich Karl dadurch begangen, daß Sie ſich 
geweigert haben, die von ihm befohlene Auskunft 
zu ertheilen. Ich möchte es gern vermeiden, Ihnen, 
einem General von ſo großen Verdienſten um 
das Vaterland, harte Worte zu ſagen, und darum 
will ich nicht weiter darauf eingehen, wie oft und 
in wie ſchonender Weiſe ich Ihnen im Laufe dieſes 
Feldzuges den Wunſch ausgeſprochen habe, daß 
Sie ſich diejenige Fügſamkeit aneignen möchten, 
ohne die der beſte General in der Gliederung einer 
Armee unmöglich iſt. Sie haben dies nicht über 
ſich vermocht, und bleibt mir daher nur übrig, 
den durch Sie veranlaßten, Ihre dienſtliche Stellung 
zum Prinzen Friedrich Karl völlig unmöglich 
machenden Konflikt dadurch zu löſen, daß ich Sie 
hierdurch von dem Oberkommando der Erſten 
Armee entbinde. Ich ernenne Sie gleichzeitig 
zum Generalgouverneur von Poſen.“ . Was 
in dieſer meiner Beſtimmung Schmerzliches für 
Sie liegt, das müſſen Sie ſich ſelbſt zuſchreiben, 
denn it glaube es wohl ausſprechen zu können, 
daß ich die äußerſte Schonung und Nachſicht ge⸗ 
übt habe, und daß ich dieſe Ordre mit ſchwerem 
Herzen erlaſſe. Ich werde mich künftig nur Ihrer 
ausgezeichneten früheren Dienſte mit dankbarer 
Anerkennung erinnern und werde es völlig ver⸗ 
geſſen, daß Sie jetzt Ihrem Könige nicht Ihren 
Eigenwillen zu opfern vermochten. H. Q. Reims, 
den 12. September 1870. Wilhelm.“ 

* Ein zeitgemäßer Entſchuldi⸗ 
gungszettel. Der Krieg zwiſchen den Buren 
und Engländern zeitigt allerorten die Erſcheinung, 
daß ſich die Schuljugend für die kriegeriſchen 
Vorgänge beſonders intereſſirt. Ueberall wird 
bekanntlich Krieg geſpielt. Von den Vorgängen 
in einer ſolchen Schlacht giebt ein Entſchuldi⸗ 
gungszettel Kunde, welcher dieſer Tage dem Lehrer 
einer Ortſchaft in der Nähe von Dresden unter⸗ 
breitet wurde. In dem originellen Zettel ent⸗ 
ſchuldigt eine Mutter das Fortbleiben ihres 
Sohnes aus der Schule und ſchreibt: „Geehrter 
Herr Lehrer Werden Entſchuldigen das mein 
Sohn Heinrich nicht zur Schule kann, geſtern 
Nachmittag ſpielten die Saujungen Buren und 
Engländer und mein Junge war Engländer und 
kriegte wie gewöhnlich Dreſche und dabei fiel er 


bei Stellenloſigkeit wirkt u. ſ. w.) können auf eine 
erſprießliche Thätigkeit auch in dem abgelaufenen 
Jahre zurückblicken. Seit dem 1. Januar d. J. 
giebt der Verein eine Zeitung im eigenen Verlage 
„Der Handelsſtand“, Halbmonatsſchrift für die 
Intereſſen des deutſchen Kaufmanns im In⸗ und 
Auslande heraus, die zum Preiſe von M. 3.—, 
halbjährlich M. 1.50 für Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, nach allen anderen Ländern des 
Weltpoſtvereins M. 4.— jährlich, bei direkter 
Verſendung unter Streifband von der Expedition 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32, zu beziehen iſt. 
Die Mitgliedskarten und Kaſſen⸗Quittungen für 
1900 liegen an der Hauptkaſſe in Hamburg und 
ſan den Geſchäftsſtellen zur Einlöſung bereit. 

— Der Landesverein Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen hat im Winter 
1898/99 in jeder Provinz eine Centralſtelle für 
Statiſtik errichtet. In derſelben wurden alle 
Nachrichten über die Beſoldungsverhältniſſe der 
Volksſchullehrerinnen einſchließlich der techniſchen 
Lehrerinnen an Volksſchulen geſammelt. Eine 
umfaſſende Ueberſicht über die durch das Geſetz 
vom Jahre 1897 in ganz Preußen geſchaffene Lage 
iſt druckreif vorbereitet und erſcheint in kürzeſter 
Friſt zum Preiſe von 75 Pf. im Buchhandel; 
durch eine Centralſtelle bezogen, ſtellt ſich der 
Preis auf 40 Pf. Alle Volksſchullehrerinnen, 
welche noch nicht Mitglieder des Landesvereins 
find, (Jahresbeitrag 1,60 ME) werden immer 
wieder angeregt, der Arbeit der Standesgenoſſen 
ihre Mithilfe nicht zu verſagen. Die Central⸗ 
ſtelle für Weſtpreußen (Lehrerinnen M. Hafke, 
Elbing, Hoſpitalſtr. 2, und E. Auguſtin, Elbing, 
Junkerſtr. 3a) ertheilt Auskunft über die Ge⸗ 
haltsverhältniſſe in Städten und Dörfern, über 
die Ruhegehaltskaſſe, den Rechtsſchutz und anderes 
mehr und nimmt bis zum 31. d. M. auch Be⸗ 
ſtellungen auf das ſtatiſtiſche Handbuch an. An⸗ 
fragen ſind unter Einſendung von 0,30 Mk. an 
die Leiterinnen der Centralſtelle für Weſtpreußen 
zu richten. 8 

— Zementring. Um der ausländiſchen, 
namentlich deutſchen Konkurrenz die Spitze zu 
bieten, haben ſämtliche Zementfabriken im König⸗ 
reich Polen die Bildung eines Ringes beſchloſſen. 
In Warſchau fol eine Zentral⸗Verkaufsſtelle er⸗ 
richtet werden. 

— Eine feingekleidete Taſchendieb in 
wurde heute Vormittag in der Culmerſtraße ab⸗ 
gefaßt. Die Diebin hatte einer Frau ein Porte⸗ 


Berlin, 29. Januar. Der Landgerichts⸗ 
präfident v. d. Recke in Landsberg, früher in 
Marienwerder, iſt geſtorben. 

London, 29. Januar. Es verlautet, die 
Thronrede werde das Bedauern darüber aus⸗ 
drücken, daß der Friede mit den Buren gebrochen 
ſei, und werde konſtatiren, daß die Beziehungen 
Großbritaniens zu allen fremden Staaten ſehr 
freundliche ſeien. Einer der wichtigſten Punkte der 
Thronrede werde der Hinweis ſein, daß Vorſorge 
für ein erhebliches Anwachſen der Militäraus⸗ 
gaben getroffen werden müſſe. Die Thronrede 
werde ferner großes Bedauern über die Verluſte 
der Truppen in Südafrika ausdrücken, dagegen 
mit großer Freude und Dank den Patriotismus 
anerkennen, den die Kolonien gezeigt hätten, und 
schließlich des befriedigenden Abſchluſſes des Ab⸗ 
kommens mit Deutſchland wegen Samoas ges 
denken. 

London, 29. Januar. Buller telegraphirt 
vom 29.: In dem Kampfe auf dem Spionkop 
am 24. wurden von den Offizieren der 5. Di⸗ 
viſion der Kavallerie-Brigade 22 getötet, 20 
verwundet, 6 werden vermißt. Unter den Ver⸗ 
wundeten befindet ſich General Woogate, 1 Oberſt 
und 2 Majore. : 

London, 30. Januar. (Tel.) Die Brigade 
Dundonald iſt von ihrer Exkurſion zurückgekehrt 
und hat am Südufer des Tugela Stellung ge⸗ 
nommen; die Brigade Lyttleton befindet ſich 
wieder in ihrer urſprünglichen Stellung. 


Pretoria, 29. Jan. Präſident Steijn und 
das Mitglied des ausführenden Rathes des 
Oranjefreiſtaates Fiſcher trafen heute früh am 
Bahnhof ein und wurden vom Präſidenten Krüger 
und den Vertretern der Behörden empfangen. 
Die Gäſte des Präſidenten wurden auf der Fahrt 
nach deſſen Privatwohnung vom Publikum leb⸗ 
haft begrüßt. ö 

Durban, 29. Januar. (Tel.) Ein Flücht⸗ 
ling aus Johannesburg meldet, daß die Gra⸗ 
natenfabrik der Buren am 20. d. M. zerſtört 
worden ſei. Die Buren würden dadurch einen 
unermeßlichen Schaden erleiden. 

CCC A A] 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Lokales. 
Thorn, den 30. Januar 1900. 

— Eine Kaiſergeburtstagsfeier fand 
geſtern Abend im Volksgarten für die ſtändigen 

Arbeiter des Artillerie-Depots Thorn und deren, 

Familien ſtatt. Die Offiziere und die ſonſtigen 

Angeſtellten des Depots waren anweſend. Die 

Koſten trug das WArtillerie-Depot. 

— Perſonalien in der Juftizb er 
waltung. Der Staatsanwalt Rothar det in 
Thorn ijt an die Staatsanwaltſchaft des Land⸗ 
gerichts in Altona verſetzt worden. 

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Weid⸗ 
mann in Carthaus iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Amte als Notar ertheilt worden. 

— Der Titel Oberbürgermeiſter 
iſt dem Erſten Bürgermeiſter von Charlottenburg, 
Herr Kurt Schuſtehrus verliehen worden. 

— Den Kaiſer preis beim letzten Diſtanz⸗ 
ritt hat Herr Leutnannt Würtz vom Küraſſier⸗ 
regiment Nr. 5 erhalten. | 

— Dárlebne an Offiziere, die aus 
der Offizierdarlehnskaſſe und den Offizierunter⸗ 
ſtützungsfonds gewährt werden, follen, nach einer 
am Geburtstag des Kaiſers veröffentlichten Ka⸗ 
binettsordre, ſtatt wie bisher mit 2 pCt. mit 1 
pCt. verzinſt werden. Dieſer ermäßigte Zinsfuß 
ſoll auf die bisher bewilligten Darlehne, ſoweit 
fie nicht vollſtändig getilgt find, Anwendung 
finden. Im letzten Jahr hatte der Kaiſer bekanntlich 
einen Befehl erlaſſen, die an Offiziere gelangenden 
Geldanerbietungen unlauterer Natur ihren Vor⸗ 
geſetzten zu melden, damit die Namen dieſer 
Geldgeber veröffentlicht werden. 

— Zum Konzert Herzog. Wir wollen 
nochmals erwähnen, daß das Konzert nicht um 
8 Uhr, ſondern bereits um 7½ Uhr be⸗ 
ginnt und zwar ganz pünktlich, da Frau Herzog 
bald nach Schluß des Konzerts ſich zur Rückreiſe 

-rüften muß. Es liegt daher im eigenen Inter⸗ 
eſſe der Konzertbeſucher, pünktlich zu erſcheinen. 

— Die Kolonialabtheilung Thorn 
hält heute, Dienstag Abend im Fürſtenzimmer 
des Artushofes eine Hauptverſammlung ab. 

— Kaufmänniſcher Verein. : Am 
Donnerstag Abend findet im Saale des Artus⸗ 
hofes ein Recitationsabend des Herrn Rich. Dufki 
Wegner aus Breslau ſtatt. 

— Der Landwehrverein hält am Freitag 
bei Dylewski eine Hauptverſammlung ab, auf 


* 


deren Tagesordnung Bericht des Rechnungs- monnaie mit 12 Mark aus der Taſch : : f dels⸗ 
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NEE Freiwillige Feuerwehr. Morgen, 
f 1 0 findet Abends eine Hauptverſammlung 
CVT 
— Im Hundwerker⸗Verein wird 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 

2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,80 Meter. 80 


mußte ſich brechen, wir machten gleich Umſchläge 
aber trotzdem hatte er die ganze Nacht phantaſirt. 
Wenns Sies nicht glauben, können ſie ſich er⸗ 
kundigen, Müllerſch Ernſt war auch dabei, wenn 


der königlichen Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 28. Januar 1900. 
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dann vor zwei Jahren in Unterſuchungshaft nach 
Sofia polizeilich eingezogen wurde, hat eine un⸗ 
erwartete Wendung genommen. Athanas wurde 


angenommen. An Stelle des von der Aufſichts⸗ 
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ein neues Jahrhundert gegeben haben, Gereniff. : 
Hm ih; en 
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die Kaiſerin ſind heute Nachmittag 5 Uhr von mit 5 Centigr. Hanfertratt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
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vermittelung des 58er Vereins. Neu aufgenommen 
wurden im letzten Jahre 100 28 Mitglieder, ſo 
daß der Verein jetzt bereits über 58 000 Ange= 
hörige zählt. Er beſitzt 299 Bezirks⸗Geſchäfts⸗ 
ſtellen, die ſich über alle fünf Welttheile erſtrecken. 
Seine verſchiedenen Wohlfartseinrichtungen (Pen⸗ 
ſions⸗Kaſſe mit Alters-, Invaliden⸗, Witwen⸗ und 
Waiſen⸗Verſorgung; Kranken⸗ und Begräbnis⸗ 
Kaſſe, e. H; Unterſtützungs⸗Kaſſe, die namentlich 


Weizen: Loko Newyork Okt. am, 763, 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 46,80 46,70 


laut abgedruckt, durch die Steinmetz bei Beginn 
des Krieges 1870 in Folge ſeines Verhaltens 
gegen den Prinzen Friedrich Karl ſeines Ober⸗ 
kommandos entbunden wurde. In der Ordre 
heißt es; Prinz Friedrich Karl „war vollkommen 
berechtigt, beidem Begegnen mit Ihnen eine Meldung 
Ihrerſeits zu verlangen, denn ich habe Sie ausdrück⸗ 
lich und in ganz beſtimmten Worten unter ſeine Be⸗ 
fehle geſtellt, und es iſt eine völlig zweifelloſe 


Bekanntmachung. 
Zurückftellung Militärpflichtiger von der Einziehung 
zum Militärdienſte. 


Anſpruch auf Zurückſtellung haben: i 
1. die einzigen Ernährer hilfloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 


Großeltern und Geſchwiſter; 


to 


Pachtung oder des Gewerbes ijt; 


3. der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den 
erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder infolge derſelben erwerbsunfähig 
gewordenen oder im Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern 
durch die Zurückſtellung den Angehörigen des letzteren eine weſentliche 
Erleichterung gewährt werden kann; 

4. Militärpflichtigen, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grund- 
ſtücken durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebens⸗ 
unterhalt auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche 
Erhaltung des Beſitzes oder der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 


möglichen ijt; 


or 


Durch Verheirathung eines Militärpf 
auf Zurückſtellung nicht begründet werden. 

Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Februar er. 

dem Königlichen Herrn Landrath eingereicht werden. 
Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern 
und Geſchwiſter der Reklamanten begründet werden, fo müſſen 
ſich dieſe Angehörigen der Erſatz Kommiſſion perſönlich vorſtellen, 
oder aber, falls ihr Erſcheinen nicht möglich iſt, die Erwerbs⸗ 
oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugniſſe des Kreisphyſikus, die 
den Reklamationen beizufügen ſind, nachweiſen. Alle Reklama⸗ 
tionen, die der Erſatzkommiſſion zur Begutachtung und Prüfung 
nicht vorgelegen haben, werden von der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
in der Regel zurückgewieſen, ſofern die Veraulaſſung zur Re⸗ 
klamation nicht erſt nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft eutſtan den tft. 


Thorn, den 17. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der 
Gewölbe Nr. 2, 7, 8, 9, 10, 11 und 
12 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit 
vom 1/4. 1900 bis 1/4. 1908 haben 
wir einen Bietungstermin auf 

Dienſtag, den 30. Januar 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben 
werden auch im Termin bekannt ge⸗ 
macht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungs- Kaution von 
15 M. bei unſerer Kämmerei = Kaffe 
einzuzahlen. > : 

Thorn, den 17. Sanmuar 1900. 

Der Wiagiftrat. 
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Jwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von 
Lonzyn Blatt 86 — Artikel 71 
— auf den Namen der 1. Be⸗ 
ſitzerfrau Julianne Ernestine 
Heise Ill geborene Heise in Ehe 
und Gütergemeinſchaft mitAugust 
Heise lll, 2. Beſitzer Johann 
Friedrich Heise in Ehe und 
Gütergemeinſchaft mit Henriette 
geborene Zink, 3. Beſitzerfrau 
Minna Johanna Behnke geborene 
Heise in Ehe und Gütergemein⸗ 
ſchaft mit August Behnke, ſämmt⸗ 
lich in Guttau eingetragene, in 
der Gemarkung Lonzyn bei 
Guttau belegene Grundſtück — 
eine Wieſe — ſoll auf Antrag 
des Miteigenthümers, Beſitzers 
August Heise Ill in Guttau zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 


am 3. April 1000, 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück ijt mit 0,81 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,69,20 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 23. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Derdingung. 


Die Lieferung von Maurermate⸗ 
rialien für den hieſigen Kreisſtände⸗ 
hausneubau und zwar: 

1. ca. 2320 hl gelöſchter Kalk, 
2. ca. 470 to Portland⸗Cement, 
3. ca. 700 ebm Sand 

ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Verdingungs⸗ 
formulare liegen im Baubureau, 
Windſtraße Nr. 5, III zur Einſicht 
aus; letztere können gegen Erſtattung 
von je 75 Pfg. von dort bezogen 
werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis Montag, den 5. Februar, 
Vormittags 11 Uhr im Bureau des 
Kreis ⸗Ausſchuſſes, Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 11, abzugeben. 

Thorn, den 29. Januar 1900. 

Der Ureis⸗Ausſchuß. 


gez. von Schwerin. 


der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes, der 


Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen 
mehrere Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb 
des dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder 
Vermächtniß zugefallen und deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere 
Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handelshäuſern entſprechenden 
Umfanges findet dieſe Beſtimmung finngemäße Anwendung. 


lichtigen können Anſprüche 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Anastasius Jakubowski — in 
Firma A. Jakubowski — in 
Thorn ift in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 17. Februar 1000, 
Vormittags 1 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hier — Zimmer Nr. 7 — an⸗ 

beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 5, des 
Amtsgerichts zur Einſicht der 
Betheiligten niedergelegt. 

Thorn, den 22. Januar 1900. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkurs Franz Küssner, 
hierſelbſt. 
Die Konkursmaſſe beſteht aus 


Zigarren, Rauchutensilien 
u, Galanteriewaaren, 


iſt geſchätzt auf 2668,23 Mk. und joll 


am 9. Februar er. 
10 Uhr vormittags 

im Ganzen einſchl. der Ladeneinrich⸗ 
tung = x 
im Komptoir d. Unterzeichneten 
verkauft werden. 

Schriftliche verſiegelte Gebote werden 
ſpäteſtens im Termin angenommen. 

Bietungskaution 500 Mark. 

Beſichtigung des Lagers nach vor⸗ 
heriger Anmeldung beim Verwalter 
geſtattet. \ 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Sanur 


Konkurs - Masse 


muß bis Ende Januar geräumt 
werden, da der Laden ander⸗ 
weitig vermiethet iſt. 


Verkauf zu jedem an- 
nehmbaren Preise, 


„FFT 
Empfehle den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend meine 


Waſch⸗ u. Plättanſtalt. 


Die Wäſche wird ſauber und billig 
gewaſchen und ſchnellſtens abgeliefert. 
Maria Laskowska, 
Brückenſtraße 24, II. 


Einkauf und Verkauf 


alter und neuer Möbel 
J. Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Tüchtiger Buchhalter, 


möglichft beider Landesſprachen mächtig, wird per 
1. April oder früher geſucht. 


Hartwig Kantorowicz, 
Siqueur-F'abrik in Posen. 
A | 

Wir vergüten bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
3, Y mit täglicher Kündigung 
einmonatlicher 
dreimonatlicher , 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Vierapparat 


t wegen Nichtertheilung der Kon⸗ 


| 
ll 


4% 0 „ 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, if 
zeſſion billig zu verkaufen. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


ruckarbeiten 


geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


- u. Kanzleipapiere ¥ 
Derlobungs: und 
vermählungs⸗Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Geburts⸗Anzeigen, 
Trauer⸗Anzeigen, 
Hochzeits⸗Cafelkarten, 


Mittheilungen, 
packet⸗Adreſſen, 


W mit und ohne Rechnung, 


mit und ohne Anjchreiben, y Glückwunſchkarten, 


mit Firmendruck Hochzeits⸗Seitungen 


ay : noch kurze Zeit: E 
>" TP Ausverkauf 
g meines Capijjertes u. Kurz 


E wagrenlagers a 
zu billigen preiſen. 2 


Die Ladeneinrichtung 


€ ift im Ganzen oder getheilt zu E 


Originalflacons zu 10 Literfl 
Z afeleffig in den Sorten nature 
u. weinfarbig 1 Mk, a l'estragon 
1 Mk. 25 Pf., aux fines herbes# 


A. Petersilge. } 
— —— 
| Register 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitichrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0, Blumenſtr. 80/81. 


Hypothen-, Gredit-, Capital u. 
Darlehu-Sudende 
rhalten ſofort geeignete Angebote. 
ilhelm Hirsch. Mannheim. 


Su Thorn echt zu haben bet 


Anders & Co., 
E. Schumann, 


A. Kirmes. 


e Maler⸗ und Töpfer⸗ 


in meinem Neubau habe ich noch 


zu vergeben. 
Betreffende Handwerker können ſich zur 
Ausführung melden. 
Herrmann Dann. 


Als geübte Plätterin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe 
F. Roszynska. Strobandſtr. 15, J. 
Druck um» Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
Qualität bei 


B. Doliva, 
Artushof. 


AAAAAsSAAAAA 


Offerire von heute ab bis auf 
Weiteres: 
Pa. amerik. Petroleum, per Ltr. 22 Pfg. 
Brennſpiritus, per Ltr. 30 Pfg. 
Farin, Pfd. 26 Pfg. 
Brotzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Würfelzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Stets friſche Dampfkaffee's, Pfd. von 
80 Pfg. an. 


Kaiſer⸗Kaffeeſchrot, Pack 23 Pfg. 
Kaiſer- Kaffeeſchrot, ½ Pack 12 Pfg. 
Haferflocken, Pfd. 20 Pfg. 
Knorr's Hafermehl, Pfd. 50 Pfg. 
Reisgries, Bid 17 Pfg. 
Weizengries, Pfd. 17 Pfg. 
Gerſtengrützen, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Graupe, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Erbſen (gut kochend), Pfd. 10 Pfg. 
Gr. Seife, Pfd. 17 Pfg. 
Terpentinſchmierſejfe, Pfd. 20 Pfg. 
Pa. Danziger Kernſeife, Pfd. 28 Pfg. 
Dr. Tompſon'sSeifenpulver, Pfd. 17Pf. 
Lessive Phenix-Pulver, Pfd. 23 Pfg. 

Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortiertes Lager in alten Weinen, 
Rum, Arge und Cognac ſpeziell zu 
empfehlen, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
Waaren zu den billigſten Tagespreiſen 
empfiehlt 

Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 


W 


Ca. 500 m trockene, erſtklaſſige, 
ne erſtklaſſig 


Pappelbretter 


habe preiswert) zu verkaufen. 
E. Unran, Briefen W. Pr. 


Schuhmacherlehrling 
verlangt Adolph Wunsch. 
Einen Laufburſchen 


ſucht Johannes Glogau, Baderſtr. 28. 


Junge Madche 
Junge Madchen, 
die die elegante Damenjchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden 
im Atelier bei 5 


Hermann Friedländer. 


Roch einige Mädchen 


können ſich für eine Streichholzfabrit 
nach Weſtphalen melden (Abfahrt am 
1. Februar) bei 

Frau Lotzke, Gerechteſtr. 8. 


Altstadtischer Markt Nr. 12, 


Vermiethen von jofort 


Kellereien 


Allenſteiner Brauerei. 
Auskunft bei Herrn Bernhard 
Leiser, Beiligegeiftftraße 16. 


mehrere Mittelwohnungen 


E zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


42 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


Möbl. Bim. bill. z. v. Paulinerſtr. 2, III. 


arterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zu⸗ 
behör, Veranda, Garten, Pferdes 
ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. 


Verſetzungsh. ein möbl. Z. ſof a. fol. 


j. Mann z. v. Marienſtr. 1, I. Z. erf. Ir. 


Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Ein Raum 


zur Geflügelſchlächterei ſowie eine 
daranſtoßende heizbare Stube zum 
Aufenthalt werden auf mehrere Jahre 
ſucſt 2 der Stadt 0 males ge: 
ucht. Näheres zu erfahren bei 

e e a 


Herrschaftliche Wohnung 


von 3 großen Zimmern, nebſt allem 
Zubehör, hochparterre, vom 1. April 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
. .. 


Mittwoch, den 31. Januar: - 


Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk., 


d KaufmännischerVerein.g | 


4 Beit befannt gemacht, 


Freitag, den 2. Februar 1000, f : | 
Haupt-Derjammlung. 


nungs⸗Ausſchuſſes, Jahresbericht, Vor⸗ 


und Mittwoch von 6—8 
| (parterre rechts) noch ent 


Xerrschaftl. Wohnung |3 


mol. vorderzim. z. v. Coppernicusſtr. 33. 


| A 
PE 


Heute _ 


Concert Nerzog. 


Anfang 7½ Uhr. 


Schiilerkarten 1 Mk, 
E. F. Schwartz. 


Sonnabend, den 24. Februar: 


Masken- 
Ball 


in den Räumen des Artushofes. 
Das Nähere wird noch zur 


oy 


TS AI 


Der Doritand. 


Abends 8 Uhr bei Dylewski: 


Unter Anderem: Bericht des Rech⸗ 


ſtandswahl. ; 
Zahlreiches Erſcheinen dringend ge⸗ 
boten. ia 

Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 2 
Staatsanwalt. 


Naturheilverein. 


Mitgliederverſammlung 
Dienſtag, den 6. Februar, 
Abends 8 Uhr E 

im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 

1. Endgiltige Wahl des Vorſtandes. 
2. Aufſtellung der Statuten. 


Der Vorſtand 
Die erſte 


Janzstunde 


des Winter-Eurjus findet Dienſtag, 
den 30. Januar, Abends 8 Uhr im 
Musenn ſtatt. : 
Anmeldungen nehme ich Dienf 


Balletmeiſter Haupt, 
Gartenſtraße 48, I. 


Kegelbahn 


für jeden Donnerftag, von 8 Uhr 
Abends, für einen feſten Club zu 
vergeben in 


Schrock's Hotel. 


4 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethe 
Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1/4. 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, d. 31. Januar. 
Evang. Kirche zu Podaor3. 
Konfirmandenzimmer. 

Abends ½¼8 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienftag, den 50. Januar 1900. 
Der Markt war mit Allem gut be⸗ 


ſchickt. 
niebr. [Höchfk. 
Preis. 
Rindfleiſch Kilo = 
Kalbfleiſch —  ¡—[9 
Schweinefleiſch 2 1 
Hammelfleiſch 2 — 
arpfen = 18 
ale e Io 
Schleie + — 
Zander 2 1 
Hechte 2 1 f 
Breſſen — |—|60|—/70 
Schollen „ 
Barſche „5 
Karauſchen — 2 — 
aſen Stück 250—— 
uten . 350 6— 
Gänſe = 450] 6 — 
Enten Paar 350 5— 
Hühner, alte Stück 1—| 1/60 
junge Paar | 1/40] 1/60 
Tauben — |—|70|—|— 
Butter Rilo | 150 2,40 
Gier Schock] 380 4— 
Kartoffeln Str. 180 —— 
eu 7 250) 3¡— 
trol | 1075 —— 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc. , 
ſowie den Anzeigentheil berantmertl.; 
E. Wendel-Thorn. 8 89 
Hierzu eine Beilage. 


„ BWaelage zu No. 20 
horner Oſtdeutſchen Zeitung. 
Dun, den 3. Nee 0. 


„Ah! Ich ſtöre! Du haſt Beſuch, wie si Magda wollte ſich entfernen, Luiſe erfaßte 


Wir fragen hierdurch ergebenſt an, inwieweit Sie 
uns für die Bierlieferung zu Kaiſers Geburtstag 
entgegen zu kommen gedenken. Bisher war es 
Uſus, daß die Brauereien zu Kaiſers Geburtstag 
ein gewiſſes Quantum Gratisbier lieferten. Wir 
bitten Sie, diesbezügliche Mittheilung balamög- 
lichſt an uns gelangen zu laſſen, damit wir 
unſere verantwortlichen Verkäufer inſtruiren können. 
Hochachtungsvoll A. Wiedemann u. Comp. Ge⸗ 
ſellſchaft m. b. H.“ — Bisher war es Brauch, an 
Kaiſers Geburtstag die Soldaten fompagnie-, 
ſchwadron⸗ und batterieweiſe auf often des Re⸗ 
giments zu bewirten. 


* Eine nachahmenswerte geſell⸗ 
ſchaftliche That hat eine angeſehene Fabrikanten⸗ 
Familie in Luckenwalde gethan. Um den un⸗ 
aufhörlichen Klatſchereien, die in einem Skandal⸗ 
Prozeß ihren Höhepunkt fanden, ein Ende zu 
bereiten, hat die Hausfrau auf ihren Abend⸗ 
tiſch ein zierlich eingerahmtes Plakat geſtellt, auf 
dem in klaren Lettern die folgenden Worte von 
Lavater ſtehen: „Sprich nie etwas Böſes von 
einem Menſchen, wenn Du es nicht gewiß weißt; 
und wenn Du es auch gewiß weißt, ſo frage 
Dich: Warum erzähle ich es?“ 

* Der Herr Oberhofmeiſter und 
die Kunſt. Im Salon Keller und Reiner in 
Berlin ift neulich die neunte Ausſtellung der Geſell⸗ 
ſchaft deutſcher Aquarelliſten eröffnet worden. 
Auf der recht geſchmackvoll ausgeführten Ein⸗ 
ladungskarte ſieht man die Muſe der Malkunſt 
die klare Flut des kaſtaliſchen Bornes aus vollem, 
ſich nimmer erſchöpfendem Kruge ergießen. Und 
ſtrömend dämmt ſich zum Bache die Flut. Und 
der begeiſterte Kunſtjünger netzt den Pinſel darin. 
Natürlich iſt die Muſe durch eine nackte, ideale 
Frauengeſtalt verkörpert. Die Geſellſchaft deutſcher 
Aquarelliſten ſandte auch Freiherrn von Mirbach 
dieſe Karte, und poſtwendend gelangte ſie, wie 
„Berl. Zig.“ erzählt, in die Hände der Firma 
Keller und Reiner zurück, indem der Herr Ober⸗ 
hofmeiſter mittheilte, daß dieſe Kunſt fein Sitt⸗ 
lichkeitsgeſühl verletze. Das Intereſſanteſte an 
der ganzen Geſchichte ift aber, daß der Verfertiger 
dieſes „unſittlichen Kunſtwerks“ niemand anderes 
iſt als der ſ. Z. auf beſondere Initiative des 
Kaiſers an die Berliner Kunſtakademie berufen 
Proſeſſor Arthur Kampf! 

* Zur Affäre Kretſchmar in Gotha 
geht dem „Reichsboten“ aus Koburg eine Zu⸗ 
ſchriſt zu, in der das Gerücht, der Generalſuper⸗ 
intendent Oberhoſprediger D. Kretſchmar ſei wegen 
einer burenſreundlichen Predigt beim Herzog in 
Ungnade gefallen, dementirt wird. Es wird dann 
weiter bemerkt: Der Generalſuperintendent war 
thatſächlich leidend. Sein Arzt. hat ihm ſeit 
Langem eine längere Erholung angeraten. Ob 
bei der Wahl gerade des jetzigen Zeitpunktes zur 
Abreiſe noch andere Beweggründe mitgeſpielt 
haben, mag dahingeſtellt fein. Sicherlich liegen 
dieſe eher in feiner Stellung im Miniſterium, 
als in ſeiner Stellung zum Hof. 

* Der Rheinfall im Dienſte der 
In duſtrie. Mehrere große Firmen, darunter 
Felten und Guilleaume in Mülheim (Rhein), be⸗ 
abſichtigen, wie die „Deutſche Verkehrs⸗Ztig.“ mit 
theilt, die Waſſerkräſte des Rheins bei Laufen⸗ 
burg in einer großen hydraulich⸗elektriſchen An⸗ 
lage für induſtrielle Zwecke nutzbar zu machen. 
Die Genehmigung hierzu iſt bereits nachgeſucht. 
Es find zwei Projette aufgeſtellt: ein Stauprojekt 
und ein Tunnelprojekt. Jenes ſoll, ſoſern nicht 
unüberwindliche Hinderniſſe ſich zeigen, zur Aus⸗ 
ſührung kommen. Danach iſt beabſichtigt, den 
Rhein durch einen Einbau von einem Ufer zum 
andern zu ſtauen. Dieſer Einbau bildet gleichzeitig 
das Stauwehr, die Turbinenkammer und das 
Motorenhaus. Die Stauung wird erzeugt durch 
ſteinerne Pfeiler, die in den Fluß hinein⸗ 
gebaut ſind, und durch Schützen, die zwiſchen je 
zwei Pfeiler eingeſtellt und nach Bedürfnis ge⸗ 
hoben und geſenkt werden. In der Mitte des 
Wehrbaues wird eine große Schleuſenkammer an⸗ 
gebracht, durch die Schiffe und Fölße vom Ober⸗ 
auf den Unterwaſſerſpiegel geſenkt und umgekehrt 
gehoben werden können. Die Stauung, deren 
Grenze bei Mittelwaſſer fic) bis Schwaderloch 
erſtreckt, wird bewirken, daß der „Laufen“ nicht 
mehr zur Geltung kommen kann. Die Wehran⸗ 
lage ſchließt, ſymmetriſch zur centralen Schleuſe 
angeordnet, 18 Turbinenkammern mit ebenſoviel 
Turbinen und Dynamos in ſich; bei Niederwaſſer 
int damit rund 30 000 Pferdekräſte gewonnen 
werden. 


ehe, liebe Luiſe!“ ſagte Frau Weichert mit jedoch ihre Hand und hielt ſie zurück. 
einer leichten Verbeugung gegen die zwar ſehr „Seien Sie nicht beleidigt, Magda, durch die 
einfach, aber modern und mit Chik gekleidete[ Worte meiner Schwägerin; dieſelben wurden nicht 
Fremde, welche ſich bei dem Eintritt der Herrin in der Abſicht geſagt, Sie zu kränken! Nicht 
des Hauſes zur Begrüßung erhoben hatte. wahr, liebe Ada?“ wandte ſie ſich fragend an 
„Eine Geſpielin aus Der Kinderzeit von dieſe, in der Erwartung, Ada werde Ihr ſchroffes 
mir!“ erwiderte Luiſe, mit liebenswürdigem] Benehmen bedauern und Magda einige freund⸗ 
Lächeln — Magda vorſtellend, welche, ohne un⸗ liche Worte ſagen. f 
beholfen zu fein, ſich dennoch der ſchönen, vor⸗ Mit einem Ausdruck naiven Erſtaunens ſah 
nehmen Frau gegenüber verlegen fühlte. „Frau Ada auf die Vertraulichkeit, mit der Luiſe die 
Weichert — die Frau meines Pflegebruders,“ Arbeiterin bei der Hand erfaßte und zurückhielt. 
wandte fic) Quife jest an das junge Mädchen, Sie blickte Magda hochmüthig an und fagte mit 
„deren Hochzeit Sie durchaus beiwohnen [EINE gewiſſen Strenge: „Sie find jehr empſind⸗ 
wollten!“ 11 0 18 oe ah In Ihrer e en 
Ada warf hochmüthig den Kopf zurück und | HE Das hlecht angebracht; es wird Ihnen dies 
nahm lola it en Fand ae ohne | bei Ihrem Fortkommen in der Welt ſehr hinder- 
von Luiſens Beſuch weitere Noliz zu nehmen. lich fein; ich würde zum Beispiel A jo empfinde 
Sie war im höchſten Grade indignirt, daß Luife liche Dienerin nicht haben wollen . 
es für nöthig gehalten, ihr die Proletarierin vor- „Ich bin keine Dienerin, gnädige Frau! 
zuftellen. Wie gelangweilt griff fie nach einem ſagte Mager tots. e 7 
Buche und vertiefte ſich ſcheinbar mit Eifer in „Ah! Nein, pardon! Sie find eine Arbeiterin | 
den Inhalt deſſelben, um zu zeigen, daß Magda Verzeihen Sie, daß mir der Rangunterſchied, der 
für ſie nicht vorhanden fel. EA Gattungen beſteht, nicht 
Bei der Erinnerung an den Eigenſinn, mit] Ons SE RE 
welchem fie ihre Aussage in 4 von a a ae höchſten Grade empört über 
der Einladung zu Weicherts Hochzeit abhängig as Benehmen ihrer Schwägenn, und fie Des 
gemacht, war Magda blutroth geworden. Sie dauerte faſt, daß ſie das junge Mädchen zum 
ſchämte ſich nun, einen ſo abenteuerlichen Wunſch Bleiben e gie ſo einer netten a a 
gehegt zu haben und zürnte beinahe Luiſe, daß li ach 17 er 1 0 es 11 Bente 
dieſe einer ſolchen Sache, wenn auch immerhin]; be 90 8 5 00 se 1 inh i 8 9 55 
in liebenswürdiger Weiſe, Erwähnung that. in beſonders nexböfer und reizbarer Stimmung 


ein! 
„Ada! Dieſe junge Dame macht mir ſoeben ie 


da! me 1 1 4 Quife wollte Magda verföhnen und fagte mit 
a e eee ee unendlicher Liebenswürdigkeit in Ton: Sie haben 


übrige t, lieb da! Ich glaube wirk⸗ 
Luiſe ärgerte ſich über das herausfordernd übrigens recht liebe Magda! Sd) glad glei 


; lich, wir ftóren meine Schwä erin! Vielleicht 
hochmüthige Weſen ihrer Schwägerin und wollte a) sere eet Sis per 


} 1 chwe d bemühen Sie fic) mit mir in mein Zimmer; ich 
ſie davon ablenken, indem fie dieſelbe in das Ge- will den Diener nur beauftragen, für einige Er- 
ſpräch zu ziehen verſuchte. : 


friſchungen Sorge zu tragen. Seien Sie nicht 
us 2291 eh Yu a ſagte nach-] böſe, daß ich bisher nicht daran gedacht.“ 
äſſig: „So!“ Dann las ſie weiter. Sie wollte kli „Magda ſuchte fie d 
„Es handelt ſich um ein Attentat, welches ic wolle gen agda ſuchte ſie me 


1 I : welches zu hindern. 

man gegen meinen Kouſin Fritz Klein beabſichtigt!“ é ch danke, Fräulein Luiſe! Es wäre mir 
fuhr Luiſe erzählend und zu Ada gewandt fort nicht möglich, jebt auch nur das Geringſte an⸗ 
„Aber ich ſtöte Dich wohl, wenn ich Dich mit) zunehmen.“ » 
Familienangelegenheiten beläſtige! Ich ſehe, Du Ada, welcher daran lag, Luife nicht zu er⸗ 
lieſt fo eifrig, daß ich kaum wage, Dich noch] zürnen und die wohl merkte, daß dieſe ihr Be- 
weiter von dieſer, in der That nicht unwichtigen nehmen nicht angemeſſen fand, lenkte nun ein 
Sache zu unterrichten!“ . g und fragte ganz harmlos: „Aber mein Gott, 
i Ada verjtand dieſen Wink und ließ nun halb um was handelt es ſich denn? Wenn es ſich 
ärgerlich, halb amüſiert über die Konſequenz, mit] wirklich um eine eruſte Cade handelt, ſo wäre 
der Luiſe bemüht war, fie zur Theilnahme an 


1 | ich troſtlos, wenn Du jetzt, nachdem Du meine 
dem Geſpräch zu zwingen, das Buch in den] Neugier rege gemacht ich 9 würdeſt 
Schoß finten. , zeugier rege gemacht, mich erlaſſen würdeſt, 


. y 4 ohne mir nähere Mittheilungen gemacht zu aben! 
„Wenn wir in Rußland lebten und Dein i I peilunigen gemacht zu bi 


5 e Sie ging zu Luiſe, legte den Arm um deren 
Kouſin ein hoher Staatsbeamter wäre, dann Hals A ihr ächelnd in das Geſicht 
würde ich glauben, dieſes junge Mädchen Hier] blickend: „Kleine! Ich glaube, Du zürnſt mir? 
fei eine Nihiliſtin, die ſich in das Opfer, welches Ich verſpreche Dir, recht auſmerkſam zuzuhören! 
fallen ſolle, verliebt habe und nun eine Warnung Aber mache wieder ein freundlicheres Geſicht!“ 
vor einem geplanten Attentat überbringe! Ada] Luiſens gutes Herz ließ fico immer wieder 
lachte und fuhr ſpöttiſch fort: „Aber hier in durch das einſchmeichelnde Benehmen ihrer 
Deutſchland liebe Luiſe, bei unſerer fo vorkrefflich[ Schwägerin gewinnen. Sie lächelte verſöhnt und 
organifierten Polizei und noch dazu in ſolidem erzählte nun, daß ein junger Zimmergeſelle ihrem 
bürgerlichen Kreiſe von einem Attentat gegen das] Kouſin nach dem Leben trachte und zwar aus 
Leben eines jungen Bürgers zu ſprechen, das Eiſerſucht, weil er in Magda verliebt fet und 
klingt ſehr romantiſch. Verzeihe, wenn ich der |fich einbildete, dieſe hege eine Zuneigung für 
Sache nicht die gehörige Aufmerkſamkeit jente Frig Klein. 5 
und nicht an den Ernſt derſelben glaube. 
denke viel eher, daß dieſe drollige Idee dem 10- 
mantiſchen Kopfe Deiner kleinen Beſucherin ent⸗ 
ſprungen iſt; ſie hat ſich ja bereits als Roman⸗ 
Heldin. verſucht! Denn um ein ſolch :s Verlangen 
zu ſtellen, wie es die Kleine gethan, daß man 
fie zu einer Geſellſchaft lade, zu deren Range ſie 
ungefähr in demjenigen einer Kammerzofe ſteht, 
ich wiederhole: wer das verlangen kann, deſſen 
Kopf muß mit Roman⸗Ideen überfüllt fein, und 
für eine ſolche halte ich auch die heutige Warnung!“ 
Die innere, jedenfalls ſehr ſtarke Erregung, 
welche dieſe Worte bei Magda hervorrieſen, 
zeigten ſich deutlich auf dem Geſicht des jungen 
Mädchens. Das Roth der Scham, welches 
Luiſens Worte ihr verurſacht, war einer tötlichen 
Bläſſe gewichen, die durch den Schreck fiber die 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von , * 
(Nachdruck verboten.) 


22.) Forlſetzung.) 
Wieder empfand es Ada wie einen Stich 
ins Herz. Ihre Todtfeindin ritt in Geſellſchaft 
ihres Bruders im Thiergarten! Als wäre gar 
nichts zwiſchen ihnen vorgefallen, verkehrte fie 
nach wie vor freundſchaftlich mit den Blutsver⸗ 
wandten und Freunden derjenigen, die fie glühend 
haßte. Ja, ſie wagte es ſogar, das Haus der 
Feindin zu betreten. Kam ſie doch ebenſo wie 
früher, Ada zu beſuchen, ohne davon Notiz zu 
nehmen, daß die Frau Hugo Weicherts nun die 
Herrin des Hauſes ſei. Ja, noch nicht genug 
damit, ſie ſelbſt, Ada, war genöthigt, ſie zu 
Geſellſchaften zu laden, wollte fie nicht Verdacht 
und Mißtrauen bei ihrer Umgebung hervorrufen. 
Sie vergegenwärtigte ſich das ironiſche 
Lächeln, den moquanten Zug im Geſichte ihres 
Gatten, ſie ſah noch die verwunderten Mienen 
Luiſens und der Frau Sophie Weichert, als 
heute bei Tiſch über den Ball geſprochen, wurde, 
den man in nächſter Zeit zu geben beabſichtigte, 
und als man dabei die Einzuladenden Revue 
paſſieren ließ und fie gewünſcht hatte, Frau von 
Branden davon ausgeſchloſſen zu ſehen. 

Während Ada dieſe bitteren Gedanken be⸗ 
ſchäftigten, hatte ſie vor ihrem Toilettentiſch 
Platz genommen. Das Mädchen legte den aus 
jeinftem Battiſt und echten Spitzen hergeſtellten 
Friſiermantel um die Schultern ihrer Herrin, 
löſte deren ſchönes blondes Haar auf und begann 
daſſelbe nach der neueſten Mode zu frifieren. 
Frau Weichert pflegte zu öffteren Malen am 
Tage Toilette zu machen. £ 

„Wie kamſt Du vor einer halben Stunde in 
den Thiergarten?“ fragte die junge Frau jetzt 
das Mädchen. f 

„Fräulein Weichert ſandte mich mit einem 
Auftrage an eine ihr bekannte Dame, welche in 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnt; es war die 
Frau Gerichtsräthin von Frankenſtein. Ich ſollte 
mich erkundigen, wann die nächſte Verſammlung 
des wohlthätigen Vereins ftattfände, dem beide 
Damen angehören.“ 

„War der Diener nicht da, um dieſen Auf⸗ 
trag auszuführen?“ 

„Nein, gnädige Frau! Georg war gegangen, 
um die Einladungskarten zum nächſten Ball, den 
gnädige Frau zu geben beabſichtigen, auszutragen.“ 

Die Friſur war bald in Ordnung. Ada er⸗ 
hob ſich und nahm einen Spiegel zur Hand, 
um Bettys Kunſtwerk von allen Seiten be- 
trachten zu können. 

„Welche Robe beſehlen gnädige Frau?“ 
fragte dieſe, indem ſie noch einige Löckchen auf 
der Stirn ihrer ſchönen Herrin in Ordnung 
brachte. f 

„Haben Bonvitt und Littauer das⸗Hauskleid 
geſandt?“ 

„Jawohl, gnädige Frau! Befehlen Sie, daß 
ich den Karton öffne?“ 3 

„Es ift nicht nöthig! Ich werde es ein an⸗ 
deres Mal beſichtigen. Nein! Gieb es doch, ich 
werde es heute anziehen.“ 

Ada war in letzter Zeit ſehr nervös geworden. 
Es kam öfter vor, daß ſie Befehle ertheilte und 
dieſelben im nächſten Moment widerrief, als 
wüßte ſie mitunter ſelbſt nicht, was ſie wolle. 

Es war ein reizendes Koſtüm, welches Betty 
dem Karton entnahm, und ein Ausruf des Ent⸗ 
zückens ertönte von den Lippen der Zofe. Für 
ein Hauskleid erſchien es allerdings dem Mädchen 
mehr als kostbar. Ein Unterkleid von himmel⸗ 
blauem Satin, deſſen Volantgarnitur und ab⸗ 
wechſelnd gezogene Faltenreihen als ein Meiſter⸗ 
ſtück der Geduld derjenigen Arbeiterin zu be⸗ 
trachten waren, die daſſelbe angefertigt. Dazu 
ein Ueberkleid — eine Polonaiſe — aus ſchwerem 
türkiſchen Seidendamaſt, mit Paſſementrie⸗Ver⸗ 
zierungen, die in Form von Schnüren und 
Knöpfen angebracht und aus den Farben des 
Ober⸗ und Unterkleides zuſammengeſtellt waren. 
Dieſes Ganze nannte Frau Weichert — ein 
Hauskleid. . 

„Sie ift doch ſchön wie eine Fee,“ dachte 
Betty, als ihre Herrin vollſtändig in Toilette 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Kleine Chronik. 

* Flottenrede im Gymnaſium. 
Aus Poſen berichtet man, daß zur Feier des 
Kaiſers Geburtstags am Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnaſium vor den Schülern eine Flotteurede 
in aller Form gehalten wurde. Es war eine 
ſchöne Rede, alle Schwierigkeiten, Deckungsfragen 
u. ſ. w. wurden ſpielend gelöſt. Der Kaiſer er⸗ 
warte, ſo hieß es, von den Schülern Verſtändnis 
für die Zwecke und Ziele, die er anſtrebe und die 
leider von den älteren Generationen theilweiſe 
noch immer nicht genügend gewürdigt würden. 
— Hier werden Lu gerade 15 h e 
ihr von der jungen, hochmüthigen Frau zuge⸗ durchaus vernünſtige eſen im & egen. atz zu den 
fügte Beleidigung hervorgerufen bs Sie a Herren Eltern behandelt und als Retter des 
hob ſich, am ganzen Körper zitternd, und faſt Vaterlandes geprieſen. Nach der Rede wurde 
drohte ihre Stimme zu erſticken, als fie, ſich „Deutſchlaud, Deutſchlaud über Alles“ geſungen. 
gegen beide Damen verbeugend, ſagte: „Ver⸗ * Die Bewirthſchaftung der Vis 
zeihen Sie, ich glaubte eine Pflicht erfüllen, zu litärkantinen verſucht eine von früheren 
müſſen, als ich hierher kam, um Sie, Fräulein Oſſizieren geleitete Firma A. Wiedemann u. Co. 
Luiſe von der Gefahr zu unterrichten, die einem] in den verſchiedenſten Theilen des Landes um 
Ihrer Angehörigen droht.“ Und mit einem vor- jeden Preis an fic) zu ziehen, mit welchen Mitteln, 
vor ihr ſtand. 5 wurfsvollen Blick auf die Jugendgeſpielin fügte das beweiſt folgendes in der „Königsb. Hart. Ztg.“ 

Daſſelbe dachten wohl auch die beiden | fie hinzu: „Ich glaubte, Sie würden mich allein, veröffentlichtes, neuerlich an eine unter gedrückteſten * Der Grubenarbeiter⸗Ausſtand 
Damen, welche im Salon anweſend waren, als] vielleicht in Ihrem Zimmer empfangen; es war Preiſen mit der Deckung von Kantinenbedarf be⸗in Böhmen und Mähren hat eine Ver- 
Ada in ihrer ſtrahlenden Erſcheinung denſelben nicht meine Abſicht, die gnädige Frau zu ſtören] traute Bierbrauerei gerichtetes Schreiben: Berlin ſchärſung durch das Scheitern der Verſtändigungs⸗ 
betrat, oder derſelben läſtig zu fallen!“ NW. 52, Spenerſtr. 4, den 11. Januar 1900. aktion in Kladno und Brite erfahren. Auch in 


Pilſen iſt am Sonnabend die Sitzung des 
Einigungsamtes erfolglos verlaufen. Nur Ver⸗ 
treter der Arbeiter waren erſchienen. Die Gruben⸗ 
beſitzer erklärten ſchriftlich, mit den Arbeitern, die 
als Ausſtändige den Boden des Geſetzes ver- 
laſſen hätten, nicht verhandeln zu wollen. — Im 
Kohlenrevier Kladno verboten die Gewerke den 
Aerzten der Krankenkaſſen, während des Streiks 
den kranken Bergarbeitern unentgeltlich Medika⸗ 
mente zu verabreichen. Die Statthalterei ordnete 
ſofort die Aufhebung des Verbots an und wies 
die Gemeindevorſteher an, für die Ausfolgung von 
Medikamenten an die Bergarbeiter zu ſorgen, da 
dies geſetzlich vorgeſchrieben iſt. 

* Cin ländliches Sittenbild enk⸗ 
rollte ſich dieſer Tage vor dem niederbayeriſchen 
Schwurgericht. Ein verheirateter Schneider in 
Waldburgskirchen hatte ſeine beiden 6 und 8 
Jahre alten Töchterchen angewieſen, das ſechs 
Wochen alte Kind einer Nachbarin, mit der er 
wegen einer Geringfügigkeit in Feindſchaft lebte, 
aus der Wiege zu holen, in den Wald zu tragen 
und dort zu ermorden. 
zetreu nach der Weiſung, faßten im Walde das 
arme Würmchen gemeinſam an den Füßen und 
ſchlugen es ſo lange an die Straßenſteine, bis 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 2. Februar er. 
tindet ein Holzverfaufstermin im 
Schutzbezirk Thorn ſtatt. 

Verſammlung der Kaufluſtigen 
Vormittags 10'/, Uhr im Ziegelei⸗ 
Gaſthaus. 

um öffentlichen Verkauf zum Meiſt⸗ 
gebot gelangen: : 
1, 10 Stück Pappel⸗Rundhölzer mit 
20,4 fm Juhalt. 
5 rm Pappel⸗Kloben. 
2 rm Rundinúppel, 
. 16 rm Reiſig III. Kl. 
20 rm Kiefern⸗Reiſig III. Kl. 
Thorn, den 26. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt] 
gehörigen Holzlagerplaßes am Weich⸗ 
ſelufer oberhalb des Ferrari'ſchen 
Holzplatzes bis zu den am Schank⸗ 
gaus III ſtehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 m = 840 Im groß auf die 
Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1901 haben wir einen Licitations⸗ 
termin zur Entgegennahme mündlicher 


Gebote auf 

al 9.14. Februar 1900 
Mittags 12%, Uhr $ 
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber ]! 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 M. in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerm Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 26. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats: und Gemeindesteuern 
pp. für das 4. Vierteljahr des Steuer⸗ 
jahres 1899 find zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens ; 

den 15. Februar 1900 
unter Dorlegung der Steueraus: 
schreibung an unjere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 20. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Steuer Abtheilung. 


AS 2 co 


zu beſitzen. 


Die 


Das in der Stadt Thorn, Ecke der 
Bäcker⸗ und Araberſtraße, gelegene 
Grundſtück Elsnerſcher Speicher ſoll 
am Freitag, d. 2. Februar 1900, 

i Vormittags 10 Uhr y 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Bedingungen liegen hier zur Ein⸗ 
icht aus. f 

Garniſon⸗ verwaltung Thorn. 


Am Montag, d. 5. Februar er., J 6 Mark ab. 
; vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Lokale des Gaſt⸗ 
wirths Herrn Görtz in Amthal 
tr 200 rm Kloben und 
etwas Bauholz IV. und V. 
Klaſſe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. ‘ 


Tare vorbehalten. 
Ansegrau. 


Circa 30 Zenkner 


E Nlakulalır 


zu verkaufen. Näheres bei 
S. Kznitzky & Ca., Wilhelmſtadt. 


Die Kinder handelten 


Seit der Erweiterung unſerer kolonialen Unternehmungen iſt das 

Intereſſe für Geographie und für Alles, was mit Länder⸗ und Völker⸗ 

kunde zuſammenhängt, in allen Kreiſen fortwährend im Wachſen be- 

griffen und giebt es daher auf geographiſchem Gebiete keinen Stillſtand. 

5 In dem Beſtreben, unſeren verehrten Abonnenten eine nach 

jeder Richtung hin vollendet ausgeführte Wandkarte der ganzen Welt 

zu einem geringen Bruchtheil des ſonſtigen Werthes darzubieten, 

q haben wir mit einem hervorragenden kartographiſchen Inſtitut ein Ab⸗ 

kommen getroffen und ſind in Folge deſſen in der Lage, eine ganz 
vorzügliche und überſichtliche 


Neue große Weltkarte 


zur Verfügung zu ſtellen. 

In derſelben iſt nicht allein Europa mit beſonderer Sorgfalt 
ausgeführt, ſondern jeder Welttheil mit ſeinen Ländern durch größte 
Genauigkeit berückſichtigt worden. 

Die Karte hat für Jedermann das größte Intereſſe und iſt es 
ein ebenſo unumgängliches Bedürfniß für jeden Zeitungsleſer, eine 
ſolche zu beſitzen. 8 
eltkarte ift 1½ m breit und 87 em hoch, in 8 Farben 
hergeſtellt, mit Stäben und Gefen verfehen, fertig zum Aufhän 
und liefern wir dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutreten 
Abonnenten gegen die geringe vergütigung von 


Für auswärts ſind bis zur II. Zone 35 Pfg. (von der II. Zone 
ab 60 Pfg.) für Porto und Verpackung beizufügen. 
4 Eine Karte hängt zur Anſicht für Intereſſenten in unſerer 
Geſchäftsſtelle aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichit 
bald gegen obigen Betrag erbeten. 
: Die obige Vergünſtigung gewähren wir nur unſeren Abonnenten. 
Nichtabonnenten indeß geben wir dieſe Wandkarte zum Preiſe von 


Jin richtung, Abschluss von Geschäftsbüchern. 


Kleines möblirtessimmer mit Penfion 
ſofort zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ga, 


ihm der Kopf zerſchmettert war. Dann ließen ſie 
das arme Opfer liegen, das alsbald ſtarb. In 
der Gerichtsverhandlung ſtellte es ſich noch heraus, 
daß der Schneider mit einer feiner Töchter Blut⸗ 
ſchande trieb. Der Mann erhielt 12 Jahre 
Zuchthaus, die Kinder kommen in eine Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. : 

* Bei dem Brande eines ſechs⸗ 
ſtöckigen Wohnhauſes in Petersburg 
kamen 7 Perſonen um's Leben. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden verletzt, darunter vier ſehr ſchwer. 

* Ein im Neubau begriffenes drei⸗ 
ſtöckiges Gebäude iſt in Minsk eingeſtürzt. 
Zwölf Arbeiter wurden als Leichen aus den 
Trümmern hervorgezogen, drei Paſſanten erlitten 
ſchwere Verletzungen. Der Baumeiſter wurde ver⸗ 
haftet. 

* Eine furchtbare Gasexploſion 
hat in der großen Wollſpinnerei der Gebrüder 
Brigs u. Companie in Marki bei Warſchan in 
Folge der Unvorſichtigkeit eines engliſchen Mecha⸗ 
nikers ſtattgefunden. Die Erſchütterung war fo 
ſtark, daß im Keſſelhaus die Decke einſtürzte. 
Sieben Arbeiter blieben auf der Stelle tot, acht 
haben ſchwere Verletzungen davongetragen. — 
Ferner fand eine ſchwere Gasexploſion in Rad⸗ 
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Wáschebazar J. 
THORN 


Der diesjährige große 


pe Inventur- Áusve 


Breiteſtraße 42 


wichtig für unſere Abonnenten! 


Unſere Zeit ſteht im Zeichen des Weltverkehrs, des Welthandels, 
der Weltpolitik und in ſolcher Zeit iſt es Bedürfniß eines Jeden, der 
die Tagesereigniſſe nur halbwegs verfolgt und mit ſeiner Zeit fort⸗ 
ſchreiten will, eine genaue und überſichtliche 


Welt⸗Karte 


nur 1 Mark. al 


Seſchäftsſtelle J. Thorn. Ditdeutidien Selling. 
Berlin ., Lützowstrasse 80. 


Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 


Frau Alma Sitbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Karl Neuber. 5 


[Ein fein möbl. Dorderzimmer ijt v. 
fof. zu verm. Brückenſtr. 17, II 


Nachener-Badeöfen 
Houbens Gasheizofen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


ese 
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kersburg (Steiermark) bei der Unterſuchung einer 
ſchadhaften Waſſergasleitung am Holzplatze ſtatt. 
Mehrere Häuſer und die Murbrücke wurden be⸗ 
lchädigt. Ein Arbeiter wurde ſchwer, mehrere 
leicht verletzt. 

*Schneeſtürme wüthen im Kaukaſus und 
im mittleren Rußland. Der Bahnverkehr iſt viel⸗ 
fach unterbrochen, der Straßenverkehr unmöglich. 
Viele Fuhrwerke wurden vom Unwetter über⸗ 
raſcht. Man befürchtet daher Verluſte an Menſchen⸗ 
leben. : 

"Aus den ruſſiſchen Notſtands⸗ 
gebieten lauten die Nachrichten ſehr traurig. 
Seuchen greifen um ſich. In den Gouvernements 
Niſchuy⸗Nowgorod und Simferopol wüthet der 
Typhus ſo ſtark, daß die Gouverneure von der 
Regierung Hilfe erbaten. 

*Der Frühling iſt da. Der für Italien 
außerordentlich harte Winter dieſes Jahres iſt, 
wie aus Mailand geſchrieben wird, ſeit einigen 
Tagen prächtigem Frühlingswetter gewichen. In 
den klimatiſch bevorzugten Landſtrichen am ſüd⸗ 
lichen Alpenabhange und an den Ufern der lom⸗ 
bardiſchen Seen ſteigt die Temperatur in der 
Sonne bis zu 26 Grad Celſius. An dem tief- 
blauen Himmel iſt kein Wölkchen zu erblicken, 


— 
cD 4 q 
= [Serve MosteneHngua 
D. R. P. 5 = billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Bis 2 Mauerſtraße 14, 3 Treppen. 
=: 
y = Mellienſtraße 89 ijt das 
= = 
¿oa | Grundstück 
— wegen Todesfall unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Breiteſtraße 42. 


tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Must 


A Ausverkauf 


von Damen: und Uinderhüten wegen vorgerückter Saiſon 


von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


der Kräfte bei Gesunden u 


ihres Eigengeséhmacks zug 


also um die Hälfte billiger 


Vorräthig in Apotheken, 


FTROPI 


Ein gut erhaltener, ſchöner 


(lar, 


Pall. und Gesellschafis-Roben 


ſowie Straßen⸗Roſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 


Auna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


PON | 
Nahrungs-Eiweiss. un 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett 
zu bilden. Tropon hat daher bei regel- 
mässigem Genuss eine bedeutende Zunalime 


Folge und, kann ‚allen Speisen unbeschadet 


1 Kilo Trop ón hat den gleichen Ernährungs- 
wert wie 5 Kilo Rindfleisch oder180-200Eier ' 
und kostet dabei nur Mk. 5,4 


diesem niedrigen Preise ermöglicht die 
Anwendung von Tropon im Haushalt 
ganz bedeutende Ersparnisse, 


Drogengeschäften, 
ic Delicatess- und Colonialwaaren-Handlungen 


| Tropon-Werke, Mülheim-Rhein | 


und unter den tuarmendSonnenftrablen blühen 
raſch die Roſen und Veilchen auf und ſchwellen 
die Knoſpen der Mandel- und Pfirſichbäume. 
Die klimatiſchen Kurorte, die bei dem häßlichen 
Wetter der letzten ſieben Wochen von den Frem= 
den zumeiſt verlaſſen worden waren, bevölkern ſich 
nunmehr mit Nordländern, die den bezaubernden 
Frühlingsanfang des Südens mitgeniegen wollen. 
*Mehrerepeſtverdächtige Krank⸗ 
heitsfälle find in Rio de Janeiro vorge- 
kommen. In Buenos Aires iſt ſeit dem 
20. d. M. kein Peſtfall mehr feſtgeſtellt worden. 
Die Regierung erklärt 
für verſeucht. 


30. Januar 


Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 47 Miuuten 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 41 

Mond⸗Aufgang 7; 

Mond-Untergang 4 

Tageslánge: 

8 Stund. 54 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 6 Mlu. 


” 


Verantwortl. 


Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Me Pyramiden-Glanz-Stárke enthält alle nöthigen Zu⸗ 
ſätze zum Matte und Glanzplätten. Ueberall vor⸗ 
räthig in Packeten zu 10, 20 und 50 Pf. Man beachte 
die Schutzmarke „Pyramiden“. 


Herrſchaftliche Wohnung. 

6 Zimmer nebſt⸗Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
| ijt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu bermiethen. 
fl. Steinicke, Coppernleusſtr. 18. 


Näh. da. ü 
E (En: größere Wohnung zu vermiethen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche u. ſämmtl- Zubehör, ſow. Lager: 
keller u. 1 Swinger Baderftr. 2 bil. 
zu verm. N. Peting, Gerechteſtr. 6. 
EN A Tr AAA 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
J. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 37, 
zu vermiethen: e 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 


Nebengelaß, bisher von 
Wallis bewohnt, per jo 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn 
2 Wohnungen 


habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Möblirtes Zimmer 
fof. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, J. 


2 Wohnungen, 
& 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 


find vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


ahl in Garnituren. 


zu jedem annehm⸗ 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, iſt vom 1. April zu verm. 
Heinrich Netz. 


Eine kl. Wohnung z. v. Gerechteſtr. 28. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzyns ki. 


. ’ * 
par Laden == 
mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


¡Laden 


mit 2 anjehlieBenden Simmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welcher ausgebaut werden 


nd Kranken zur 


emischt werden. 


40 pro Kilo, ist 
als Fleisch, Bei 


In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 


a 5 j Moll, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
By A „ Von ausserordentlicher Bekömmlichkeit@ - |; A Aftsſte : : 
‘GER N BISCUITS: im Geschmack eine Delicatesse, Blechkiste á 8 in der Geſchäftsſtelle dieser Zeitung. 
»UERICKE»S * RUDOLF GERICKE,KAISL.KÖNIGL: HOFL.POTSDAM. # 


e 
Tropon- Cacao 


Carl Bonath, 


Photo-Reliets! Das Neuste: Phnto- 
m. b. P., Thorn. 


besitzen in Folge ihres hohen Eiweiss- 

gehalts S fachen Nährwerth gegen 

andere Cacao- u. Chocoladefabrikate. 
Alleinige Fabrikanten 


Barthel Mertens & Cie., Mülheim-Rhein. 


>>> Photographisehes Atelier esee 
Rieuflddt. Markt, Eingang Geredteflraße. 
Tufertigung aller Arten Photographien. 


ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellexräumlichkeiten, 
welcher fic) für ein Zigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c,, 
ſowie den ieee verantwortl.: 
E. endel-Thorn, 


Plastik! 


den dortigen Hafen nicht ~ i 


3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten b 


Herrn Justus 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


— 


de 


